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meist ans Eitelkeit. Die Angabe Dr. Glück's, daß als
„Tättowierer" meistens alte Frauen, sogenannte „vjeste
zene“ „geschickte Weiber" fungieren, ist nur soweit richtig,
als der Bauer auch nicht so unvorsichtig ist, seine Haut dem
erstbesten jungen und unerfahrenen Menschen als Lernmate-
rial zu überlassen, ebensowenig als unsereiner geneigt ist,
wenn er in eine Rasierstube eintritt, sich eineui Lehrjungen
in der Kunst des Barbierens auf Gnade und Ungnade an
zuvertrauen.

Das am wenigsten umständliche Tättowicrungsversahren
wendet der slavonische Hirte an. Er nimmt Weidenholz
 oder Buchenholzasche und verreibt damit die Nadelstiche.
Ich sah einem Bauernburschen zu, der seinem -Gespielen
„zwei Sterne" (elvi zvizde) in die Waden eintüttowierte,
aus die rechte Wade Fig. 1, ans die linke Fig. 2.

Das Bild wird gelblichblan. Der Tättowierer gebrauchte
beim Einsticheln eine Ahle (silo). Er arbeitete ohne Bor

lage und ohne vorherige Musterzeichnung. Offenbar hatte
er auch schon andern den gleichen Liebesdienst erwiesen und
fühlte sich seiner Aufgabe gewachsen. Sonst verwendet man
zum Einreiben häufig Schießpulver, Ruß, Kienruß, Indigo
und Krapprötel; dann ist aber das Verfahren etwas zeit
raubender. Man zündet ein Bündel harzigen Kienholzes
an, neigt es so, daß das Harz in ein untergehaltenes Gefäß
tröpfelt und läßt zu gleicher Zeit eine Blechplatte (oder ein
Stück Fensterglas) über der Flamme stark anrauchen, worauf
man den Ruß in das gewonnene Harz hineinschabt, alles
tüchtig durcheinander mischt und dann mit dieser zähen,

 schwarzen Masse die Figur, die ausgeführt werden soll, aus
die betreffende Körperstelle skizzirt, wobei die Haut straff an
gespannt wird. Dann stichelt man mit einer feinen Nadel,
welche bis zur Spitze mit Bindfaden umwunden ist, damit
sie nicht tiefer, als es notwendig ist, in das Fleisch eindringe,
der Zeichnung nach und zwar so, daß Blut zum Vorschein
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kommt. Zum Schluß wird die wunde Stelle mit Tüchern
 verbunden und am dritten Tage ausgewaschen.

Es ist natürlich, daß das Volk Ornamente von dort
entlehnt, wo es solche leicht findet, z. B. aus alten Grab
steinen. Herr Vuletic verteidigt mir gegenüber seine Ansicht,
die Tättowierungsornamente beruhten aus einer alten Über
lieferung. Ich müßte ihm darin beipflichten, wenn er den
Beweis dafür antreten wollte, daß die gegenwärtigen Be
wohner des Bosnischen und Herzögischen Aboriginer im
Lande seien oder zum mindesten von jenen Menschen ab-
stammen, die unter beit vielbesprochenen altbosnischen Grab
steindenkmälern ruhen. Man braucht gar keine Hypothesen,
wo die Erklärung offen zu Tage liegt. Der Bauer kopiert
die Ornamente der Denkmäler, die er täglich vor Augen hat,
weil sie einfach und leicht nachzubilden sind und weil er
dabei sich weiter keine Gedanken macht. Darin liegt auch
die Erklärung dafür, daß wir überall die gleichen Ornamente
antreffen, wo die alten Grabsteine mit Verzierungen vor
kommen. Einige Beispiele mögen dies erläutern.

Der Bauer Stipo Drinovac im Dorfe Slatina am
Ramaslusse hat auf der Rechten die Tttttowierung Fig. 3:
a ist der Halbmond, b sind die Zweige (Krane), c der Stern
oder das Kreuz (krstaca zvijezda), d sind kleine Sterne,
/ das Schwert. Dieses Bild erblickt man häufig ans Grab
steinen, nur daß die kleinen Sterne und das Schwert rechts
und links neben dem Kreuz angebracht erscheinen. Die
Kombination unseres Bildes ist jedoch selbständiges geistiges
Eigentum des Tättowierers.

Aus Denksteinen und ans Menschen ist häufig „das mit
Zweigen versehene Kreuz" (Franati. krst) zu sehen, so
z. B. trägt der Bauer Stipo Curie in Grniei bei Prozor
im Ramagebiet auf dem rechten Arme die Figur 4. Curie
sagte wörtlich: „Fast jeder Katholike (Katonik statt Katolik)
in Rama legt auf sich solche Abzeichen, ncanche setzen welche
auch ans die Brust, ich meine Zahlzeichen, Buchstaben oder
sonst eine andre Sache." Er meinte so ein Bild, wie es
nicht selten, und in Fig. 5 dargestellt ist. Die Buchstaben
bedeuten Jsns — Jesns. Das Zeichen im rechten Winkel


